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D ars den 28. November. Der Moniteur ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Geſtern erhieit die Regierung die 
erſte Depeiche vom Präfekten des Rhonedeparte⸗ 
ments, ſeit die Unruhen zu Lyon ausgebrochen; fie 
it vom 23. um Mitternacht datirt. Bei Abgang 
des Kuriers herrſchte fortwaͤhrend Ruhe in der 
Stadt. Der Praͤfekt war auf feinem Poſten, und 
die Kommunikation mit Außen vollkommen wieder 
hergeſtellt. Die Depeſche des Praͤfekten ſchließt 
mit den Worten: „„Eine Verkündigung wird mor⸗ 
gen den Handelsſtand auffordern, ſeine Magazine 
wieder zu Öffnen, die Arbeits leute wieder zu ihren 
Arbeiten, und alle Burger, wieder zu ihren gewohn⸗ 
ten Geſchaͤften zuruͤckzukehren.“ Eine zweite an 
den Miniſterpraͤſidenten gerichtete Depeſche vom 25. 
meldet, daß fortdauernd Ruhe herrſche; die Buden 
oͤffneten ſich wieder; die zwar noch unter Waffen 
ſtehenden Fabrikarbeiter ſehnten ſich mit Ungeduld 
wieder nach ihren gewohnten Arbeiten. General 
Roguet fahrt fort, die Truppen zu konzentriren, fo 
daß die wichtigſten Punkte um die Stadt geſichert 
find. Am 26. wollte der Kronprinz in dem Kriegs⸗ 
miniſter zu Magon eintreffen, um ſich am 27. Mor⸗ 
Noe mit General Roguet zu vereinigen. Dieſen 

orgen erhielt die Regierung telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen aus Dijon, Straßburg, Lille, Bordeaux und 
mehreren andern großen Städten. Ueberall herrſchte 
volltommne Ruhe. Eine vom 27. datirte telegra⸗ 
phiſche Depeſche des Rhonepraͤfekten aus Lyon be⸗ 
ginnt mit den Worten: „Immer dieſelbe Ruhe, ich 
hoffe daß“ ... Die weitere Mittheilung wurde durch 
die einbrechende Nacht geftört. So war der Zus 
ſtand der Dinge bis zum 17. um Mitternacht.“ 


Hrn. 


Geſtern, ſagt der Messager, kündigte der Mini⸗ 
fierpräfident auf der Tribune an, daß 8 Perſonen 
wegen ſchwerer Indicien verhaftet worden feien, 
Die Lyoner Ereigniſſe ſchienen ihnen eine guͤnſtige 
Gelegenheit für gewiſſe Auſchlaͤge zu ſeyn. Heute 
um 2 Uhr nahm man 3 Kiften von Patronen weg, 
und entdeckte die geheime Fabrik, wo das Pulver 
verfertigt ward. Alle zu dieſer Pulverfabrikatiou 
dienenden Gegenftände wurden auf die Polizeiprä⸗ 
fektur gebracht. Dieſen Morgen wurden gegen 
mehre Individuen Vorführungs mandate erlaſſen. 
Einige Perſonen wurden verhaftet, die übrigen ent⸗ 
flohen, allein man iſt ihnen auf der Spur. Die 
von ihnen beabſichtigten Anſchlaͤge find vollkommen 
vereitelt. f 

Geſtern Abend, ſagt die Gazette, waren dahier 
zahlreiche Abtheilungen von Infanterie und Kaval⸗ 
lerie auf verſchiedenen Punkten aufgeſtellt, Patronils 
len durchzogen die Straßen der Stadt; keinerlei 
feindfelige Demonſtration ſchien jedoch dieſe Anſtal⸗ 
ten zu motiviren. N SR: l 

Daſſelbe Blatt verſichert, daß die vorgeſtern von 
Perier angedeuteten Arreſtationen in Folge 
einer aufgefangenen Korrefpondenz der Königin 
Hortenſia Statt gefunden haben. ar 

Auch die Pairskammex hat geſtern dem Könige 
eine Adreſſe in Folge der Lyoner Unruhen überreicht. 

Vor einigen Tagen begab ſich eine Deputation 
des Marſeiller Handelsſtandes zu dem Handelsmi⸗ 
niſter, Hrn. von Argout, um ihn zu erſuchen, über 
die Anſicht der Regierung hinſichtlich Algiers Auf⸗ 
ſchluß zu ertheilen. Der Handel von Marſeille hat 
namlich, da das definitive Schickſal dieſer Kolonie 
noch immer undeſtimmt iſt, ſehr gelitten, und ſieht 
daher mit Sehnſucht einer Entſcheidung der Regit⸗ 
rung entgegen. Der Miniſter erwiederte, es ſei 


1632 88 005 


noch kein Entſchluß in dieſer Hinſicht gefaßt, und 
konne daher auch keine definitive Antwort ertheilt 
werden: die Regierung würde jedoch, es ſei nun, 
daß ſie es angemeſſen erachten ſollte, Algier zu be⸗ 
halten oder daſſelbe augenblicklich aufzugeben, jeder⸗ 
zeit über die Intereſſen Frankreichs wachen, und der 
Handelsſtand von Marſeille konne daher ſeine Ope⸗ 
rationen in aller Sicherheit fortſetzen. 
Das Echo de la Frontière ſchreibt aus Valen⸗ 
clennes vom 19. November.: „Die ganze Nord⸗ 
Armee iſt in Bewegung, um ſich über einen groͤße⸗ 
ren Raum auszubreiten. Die vierte Diviſſon (Ge⸗ 
neral Hulot), die am 16ten und 17ten von Saint⸗ 
Amand abgegangen iſt, wird zwiſchen Calais, Duͤn⸗ 
kirchen und Saint⸗Omer vertheilt werden; die erſte 
Dipifion (General Fa iſt geſtern und heute 
von hier und Condé abmarſchirt, um Lille, Armen⸗ 
tieres und Bailleul zu beſetzen. Die Batterieen, 
welche in Saint⸗Saulve und Onnaing ſtanden, ſind 
über Donai nach Lille abgegangen. Die in M 
beuge und Avesnes ſtehenden Diviſionen Teſte und 
Tiburce Sebaſtiani werden dieſer Bewegung folgen. 
Der letztere General wird, wie man glaubt, ſein 
Winterquartier hier aufſchlagen. Das Hauptquar⸗ 


tier des Marſchall Gérard wird in Douai ſeyn; ſo 


behaupten wenigſtens die dortigen Einwohner, waͤh⸗ 
rend die Sentinelle Picarde ankuͤndigt, es werde 
nach Amiens verlegt werden.“ 52 1 5 
Paris den 29. November. Der heutige Moniteur 
Verordnung, wodurch 1 Großoffizier, 6 Comman⸗ 
deure, 335 Offiziere und 3735 Ritter der Ehrenle— 
gion, die ſämmtlich in den hundert Tagen vom 20. 
März bie 7. Juli 1815 ernannt worden find, in 
ben ihnen damals ertheilten Ordensgraden anerkannt 
werden. . 7 N 
Der General Roguet, deſſen Hauptquartier am 
25. Morgens in Rielleux war, hatte es am Nach⸗ 
mittage etwas weiter zuruͤckverlegt; die Verbindung 
zwiſchen Lyon und den Truppen war ungehindert 
und lebhaft. a 
Geſtern Abend iſt eine aus den HH. Gautier und 
Caſenove beſtehende Drputation von Lyon hier an— 
gekommen und ſofort von dem Praͤſidenten des Mi⸗ 
niſter⸗Raths empfangen worden. Die Abgeordues 
ten bitten um Unterſtuͤtzung für einen Theil der 
Einwohnerſchaft und melden, daß in der Stadt 
von allen Seiten der Wunſch geäußert werde, die 
"Autorität der Geſetze wiederhergeſtellt zu ſehen. 
Unter den verhafteten Perſonen befinden ſich ein 
ehemaliger Kavallerie: Dffizier, Namens Chaltas, 
und einer der Mitarbeiter des Messager d. Chambr., 
Duclas, Letzterer wegen Theilnahme an der Abfaſ⸗ 
fung einer Biographie der Pairs, die bei dem Pros 
zeſſe des Marſchall Ney mitgeſtimmt haben. 
Das 60. Linienregiment und das ır. Dragoner⸗ 
regiment hatten in Lyon viel gelitten; die Arbeiter 
hatten ſich der Artillerie der Nationalgarde bemei⸗ 


5 zurück. 
. Subjfriptic 


au⸗ 


ſtert. Die Arbeiter verlangten 5 Millionen Kapi⸗ 
tulationsgelder; fie waren Meiſter der Zeughaͤuſer. 
Die Kaufmannsgüter brannten, wie man verſicherte, 
5 Stunden lang, Ein Bataillon des 66. Regiments, 
welches die Pulvermühle bewachte, zog ſich nicht 
eher zurück, bis es den größten Theil des Pulvers 
in den Strom, geworfen hatte. — Einiges republis 
kaniſche Geſchrei ae den Auftritten ver⸗ 
nehmen; allein die Maſſe wies es mit Nachdruck 
Befehle in der Stadt gingen von der 
id vom Konſeil der Arbeiter aus. Die 
5 nyfür die verwundeten Arbeiter betru⸗ 
gen ſchon am 24. Nov. 1339 Fr. N 
Paris den 29. November Abends. Die Regie⸗ 
rung hat heute eine kelegraphiſche Depeſche vom 
Marſchall Soult mit der Nachricht erhalten, daß 
eine Deputation der Lyoner Arbeiter in ſeinem 
Hauptquartier angekommen ſei und ſich erboten has 
be, die Truppen noch der Stadt zurückzuführen, 
wenn man den Arbeitern Vergeſſenheit für alles Ge⸗ 
ſchehene gewaͤhre. Der Marſchall ſoll geantwortet 


Präfektur 


2 


haben, daß er keine Bedingung annehmen koͤnne, 


daß die Gerechtigkeit ihren Lauf haben muͤſſe, und 
daß die Begnadigung dem Adnige vorbehalten ſei. 
Dieſe Depeſche ſoll ſich unterweges mit einer von 
hier ebenfalls heute abgefertigten Depeſche gekreuzt 


haben, durch welche die früheren Inſtruktionen des 
Kriegs winiſters dahin modifizirt werden, daß er fo 
viel wie moͤglich die Anwendung militairiſcher Maaß⸗ 
enthält die neulich von ihm angekündigte Königliche 


regeln vermeiden und in dem Geiſte der Milde und 
Verſoͤhnung zu Werke gehen moͤge. Auch die hier 
angekommenen Lyoner Deputirten ſollen der Anſicht 
ſeyn, daß nur auf guͤtlichem Wege etwas auszu— 
richten ſei. 

Straßburg den 28. November. Man lieſt im 
Lyoner Precurseur vom 26. d., der die Nachrichten 
aus Lyon vom 24. giebt: Der Tag verſtrich völlig 
ruhig; ein Fremder, der die in unſerer Stadt herre 
ſchende Ordnung ſaͤhe, koͤnnte nicht glauben, daß 
geſtern Buͤrgerkrieg war. Nur ein trauriges Ereige 
niß hat die Bevoͤlkerung in Traurigkeit verſetzt; 
nämlich die Empoͤrung der Gefangenen zu Roanne, 
die alsbald durch den Eifer der Bürgergarde nieder: 
geſchlagen wurde. Dieſe Garde wird durch den an- 

elegentlichen Eifer aller guten Bürger, die einge— 
ſchen, daß ſie unſere einzige Gewährlame gegen etz 
wanige Verſuche fremder Verbrecher in hieſiger 
Stadt oder aus den Barrikaden aufgeſtandener ges 
heimer Feinde der Regierung iſt, jede Stunde voll— 
zähliger. Zur Beruhigung derer, die nicht, wie 
wir, den Geiſt der Woner Arbeitsklaſſe kennen, 
muß man es ubrigens ſagen: Kein politiſcher Vers 
ſuch im Jutereſſe irgend einer karliſtiſchen, republi⸗ 
kaniſchen oder napoleonſchen Partei faͤnde Beiſtim— 
mung unter den Männern, die mit fo glaͤnzendee 
Tapferkeit fochten, deren Ordnungsliebe wir noch 
mehr als den militairiichen Muth bewundern. Unbe— 
kannte Rottirer haben erbaͤrmliche Verſuche ge⸗ 
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wagt, deren Erfolg aber bewieſen, daß wir uns 
nicht taͤuſchten, indem wir behaupteten, die er 
Urſache des beklagenswerthen Streits, deſſen Zeus 

en wir geweſen, ſei eine Staatshaushalts⸗ und 
Handelegerehgrbungsfrage, und keine politifche Vers 
ſchwoͤrung geweſen. Eben heute hatte der Municis 
palrath eine Summe von 150,000 Fr. für die noths 
wendigſten Hauptbedürfniſſe des Augenblicks, und 
zur Unterftügung der Verwundeten nebſt deren Fa⸗ 


milien bewilligt. Eine unmittelbar hierauf im Mu⸗ 
nicipalrath eröffnete, Subſcription ſollte gleichfalls 
eine bedeutende Summe eintragen. Herr Etienne 
Gautier hat allein ſchon für 25,000 Fr. unterzeich⸗ 
net. Andere Subſcriptionen find zum nämlichen 
Zweck bei den Notarien von Lyon und im Bureau 
des Precurſeur eröffnet,” — Nachſchrift. Im 
Laufe des Tages ging das Geruͤcht vom Heranruͤk⸗ 
ken verſchiedener Truppenkorps, die, heißt es, um 
Lyon her feſten Fuß gefaßt. Dieſe Gerüchte find 
ungegruͤndet. Zwar find Truppen in der Naͤhe der 
Stadt angelangt; allein es ſind die, welche Ge⸗ 
neral Roguet von den] naͤchſten Beſatzungen 
begehrt hatte, in der Hoffnung, fie würden vor 
Ausgang des Streits ankommen. Das ſeither Vor⸗ 
gefallene macht ihre Gegenwart unndthig. Ein 
Schreiben General Roguets, das der. Herr Präfekt 
uns mitzutheilen beliebte, verſichert ausdrücklich 
ſeine Abſicht, keinen Militairverſuch gegen die Stadt 
vorzunehmen; und wir find überzeugt, die Regie⸗ 
gierung ſei um ſo weniger zu gewaltſamen Maaß⸗ 
regeln geneigt, da die friedliche Rückkehr der Trup⸗ 
pen, nach Regulirung der dringendſten innern In⸗ 
tereſſen, uns eine 
Sache zu ſeyn ſcheint, der ſich Niemand wird wis 
derſetzen wollen. N 

Der Marſchall Herzog von Treviſo iſt dieſen 
Abend in Straßburg angekommen. Er übernimmt. 
das Oberkommando der 3. und 5. Militairdiviſion. 
Ferner iſt Heir Orpiſon, Adjutant des Kriegsmi⸗ 
niſters, hier eingetroffen. 

Straß burg den 29. November. Der Präfekt 
des Niederrheins theilt folgende aal rapie Se 
peſche mit, die demſelben heute vom Praͤſidenten 
des Miniſterraths zugekommen. 

. 5 Paris den 28. November. 

„Ich erhalte aus Lyon eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche von geſtern Morgens. Ordnung und Ruhe 
berrſchen daſelbſt; Laden und Schauſpielhäuſer find 
wieder offen. Paris iſt vollig rubig““ 
Man meldet aus Lyon vom 25. Novemb.: „Die 

rdnung wird immer mehr wieder bergeſtellt, die 
Geſchaͤfte kommen in Gang, die Magazine werden 
pen geöffnet, und bald bleiben keine materiellen 
obrig mehr von den unglücklichen Ereigniſſen 

rig, welche die verfloſſene Woche mit Blut be⸗ 
fleckt. Wollte Gott, daß ſich eben ſo leicht auch 
das Andenken an dieſelben verwiſchen ließe! Die 
Proklamation des Praͤfekten giebt die aus druͤcklich⸗ 


ganz einfache, ganz naturliche 


ſten Verſicherungen, daß die Stadt kein Gegenſtand 
eines Militairunternehmens ſeyn werde. Hrn. Ges 
nerat Roguet’6 Wort wird nicht verdächtigt, und 
ſoll jede Beſorgniß aus allen Gemüthern verban⸗ 
nen. Schwerer hält es vielleicht nicht, zu Paris 
umtliche Beftätigung alles Grſchehenen zu erlangen: 
denn es giebt dort Männer feſten Willens, die nicht 
ermangelten, unbeugſamen übermüthigen Trotz zu 
deweiſen, ſobald ſie die Gefahr für vergangen hal⸗ 
ten, und die ſich für die Furcht, die ihnen die tolle 

N ing von St. Germain ⸗l'Auxerrois verur- 
ſacht, durch Abſetzung untergeordneter Beamten 
rächten. Man verſichert, eine Deputation des Mus 
nicipalkorps ſolle morgen nach Paris abreiſen, um 
die Regierung über die Beſchaffenheit und wahre 
Urſache der Lyoner Unruhen zu belehren. Die 
Raths mitglieder, denen diefer Auftrag gegeben wor⸗ 
den, ſind, heißt es, die HH. Stephan Gauthier und 
Cazenove. Hoffentlich gelingt es ihnen, die Mini⸗ 
ſter zu überzeugen, daß es nicht der Augenblick fei, 
auf Geſetzmäßigkeit zu pochen, noch zu bureaufratis 
ſchem Schnauben und auffallenden Abſetzungen Zu⸗ 
flucht zu nehmen. Sie werden moͤglichſt beſchei⸗ 
den, um nicht jene Reizbarkeit zu verletzen, mit der 
man ſich als einer Tugend brüftet, zu verſtehen ges 
ben, daß die Sache bloß Lyon betroffeu, folglich zu 
Lyon, und nicht zu Paris abgethan werden müfle; 
daß unſere dringendſten wertheſten Intereſſen uns 
gebieten, alle rechtmäßigen Bedürfniffe zu befriedi⸗ 
gen, Eintracht und Frieden zu befeſtigen, und es 
folglich zweckmäßig fei, daß es uns frei ſtehe, une 


ſere Mittel zu ſoichem Zweck zu wählen; daß 


endlich wir den Grund der Sache beſſer kennen, 
und daher beſſer im Stande ſeyen, mit Klugheit und 
Erfolg zu handeln.“ f 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 25. November. Von der 
Schelde wird gemeldet, daß unſere Schiffe auf dem 


Flnſſe nach und nach herunterſegeln, um in der uns 


günftigen Jahreszeit und bei dem zu erwartenden 
Eisgange in Vließingen einzulaufen. Das Linien⸗ 
ſchiff der „Zeenw“ iſt bereits dieſſeits Bath ange⸗ 
langt; die Kanonier⸗Boote, die fürerſt noch auf ih⸗ 
ren Poſten bleiben, werden bei eintretendem Eis⸗ 
gange nach der Seite von Bergen⸗op⸗Zoom zu kom⸗ 
men ſuchen. 

Aus Breda vom 20. v. M. wird gemeldet: 
„Wenn den hier umlaufenden Geruͤchten Glauben 
beizumeſſen iſt, fo werden unfre Truppen am 25ſten 
d. ihre Winterquartiere beziehen und eine retro⸗ 
grade Stellung einnehmen. In jedem Falle duͤrf⸗ 
ten an dieſem Tage Veränderungen in den Kantoni⸗ 
rungen ſtattfinden. 

Bruͤſſel den 7 November. In der heutigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde der 
vom Kriegs⸗Miniſter geforderte Kredit ohne Amen⸗ 
dements bewilligt, 
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Man meldet aus Antwerpen: „Eine Holländi⸗ 
Br Yacht, mit 92 Perſonen, — Soldaten, Weis 
ern und Kindern — an Bord, iſt auf ihrer Fahrt 
von unſerer Citadelle nach Anſterdam mit ihrer ges 
famuiten Equipage von den Wellen verſchlungen 
worden.“ g ö 
Die Emancipation will zuverlaſſige Nachrichten 
vom Ausbruche der Cholera in Holland erhalten 
haben. Auf der Juſel Ameland, an der Kuͤſte von 
Friesland, Tot ſich die Krankheit, jenem Blatte zus 
folge, zuerſt gezeig: haben. Dieſe Juſel hat funf 
Stunden im Umkreis, 3000 Einwohner und liegt 
etwa 20 Stunden von Aunſterdam entfernt. 
 Brüffel' den 27. November. Im Belgiſchen 
Moniteur lieſt man: „Die Franzoͤſiſche Nord⸗Armce 
wird nicht, wie ein Abendblatt gemeldet hat, ganz 
aufgeloͤſt werden. Jene Armee ıft über 80,000 M. 
ſtark; 40, Mann ungefähr werden in ihren Kan⸗ 
tonnirungen bleiben und bei dem erſten Aufruf bereit 
ſeyn, in Belgien einzurücken. Der übrige Theil der 
Armee zieht ſich in das Innere von Frankreich zuruck.“ 
Der Jubel über die Anerkennung unſerer politi⸗ 


chen Schoͤpfung, den mit der Hauptſtadt auch die 


rovinz theilte, fängt nun zu verhallen an. Wie⸗ 
wohl man bei dieſem Jubel eines Lächelns ſich nicht 
erwehren konnte, denn er glich der Freude eines 
Kindes, deſſen erſte vollendete Arbeit von Erwachfes 
nen bewundert wird — und doch war dieſes Kind 
noch vor kurzem fo ungezogen; es lärmte und tob⸗ 
te und dünfte ſich kluger als eie Erwachſenen, die 
aber erſt dann nachgaden, als das Kind verſprochen 
hatte, folgſam zu ſeyn. 

b Großbritannien. 
London den 22. November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um halb 2 Uhr kamen Se. Maj. von Brigh⸗ 
ton hierher und praͤſidirten im St. James⸗Palaſte 
einem Gegeimen Rathe, in welchem der Beſchluß 
gefaßt wurde, das Parlament ferner, und zwar bis 
zum 6. Dezember, zu prorog ren. Die Ankuͤnci⸗ 
gung dieſer prorogation fand ſofort im Oberhauſe 
durch den Lord⸗Kanzler ſtatt, der von dem Herzoge 
von Richmond und dem Lerd Holland, als Kommiſ⸗ 
ſarien des Könige, begleitet war. Nachdem der Koͤ⸗ 
nig noch mehrere Audienzen ertheilt und den Bes 
richt des Recorders von London vernommen hatte, 
kebrte er um halb 9 Uhr Abends nach Brighton 
zurück. 

„Das Parlament“, heißt es im Globe, „iſt alfo 
wirklich auf den 6. Dezember zuſammenberufen, 
und wir alle wiſſen, daß ſein erſtes und Hauptge⸗ 
ſchaͤft die Reform ſeyn wird. Der große Anführer 
der Oppoſition und in der Thot auch ber Mann, 
der ihren Sieg herbeifuͤhrte, der Herzog von Welling⸗ 
ton, wurde von den Umgebungen des Königs zu der 
Hoffnung verleitet, daß Se. Maj. die erſte Gelegen⸗ 
heit ergreifen würden, das Miniſtertum zu deräus 
dern. Die Abſtimmung der Lords, fo ſchmeichelten 
fie ſich, würde der erſte Anlaß dazu ſeyn, und Alle, 


die von einer neuen Verwaltung ihre Auſtellung er⸗ 
warteten, vereinigten nut denjenigen, die mit der 
Reforaubill theilweiſe nicht zufrieden waren, ſo wie 
mit denen, die von Lord Grey und ferren Kollegen 
ein allzu ſchonungsloſes Syſtem der Dekonomiſirung 
befürchteten, ihre Vemühungen, um das Miniſtes 
rium zum Falle zu bringen. Dieſe Bemühungen 
find zwar für jetzt geſcheitert, doch wir glauben, daß 
man fie erneuern werde, und von dem Einſehen, der 
Geſinnung und der Geduld des Landes wird es abs 
hängen, ob fie abermals ſcheitern follen. Der Abs 
nig iſt ein aufrichtiger und ehrlicher Reformiſt; die 
Miniſter nd wicht bloß aufrichtig und ehrlich, ſon⸗ 
dern ihre Eriſtenz als Minister hängt auch von ih⸗ 
ter geſchickten Durchfuhrung der Maaßregel ab, 
Was verfaſſungsmaßig gethan werden kann, um 
den Erfolg zu ſichern, werden ſie ſicherlich thun. 
Sie werden jedoch zu keiner Modiſikation der Bill, 
in Folge deren ſie für eine gute Regierung des Eng⸗ 
liſchen Volkes eine geringere Buͤrgſchaft als die früs 
here Bill gewähren würde, ihre Zuſtimmung geben. 
Die Nachricht von der zeitigen Zuſammenberufun 
des Parloments iſt in der Cuy mit großem Jube 
aufgenommen worden, und in Folge derſelben ſind 
die Conſols beinahe um ein volles pCt. geſtiegen. 
Durch eine Königl. Proklamation vom geſtrigen 
Tage werden alle politiſchen Vereine, die ſich als 
beſondere Körperſchaften mit verſchiedenen Ubtbeis 
lungen und Unter⸗Abtheilungen, mit Beamten nach 
einer foͤrmlichen Gradation von Rang und Würden, 
mit beſonderen Unterſcheidungs⸗Zeichen u. ſ. w. ge⸗ 
bildet ha ren, für verfaſſungswidrig und ungeſetzlich 


erklart; demnächſt wird auch Jedermann, unter 


Androhung der auf Störung des Landes Friedens 
geſetzten Strafen, verwarnt, ſolchen Vereinen, „die, 
nach den Öffentlich gemachten Statuten derſelben, 
ſich die Mocht anzumaaßen ſcheinen, unabhängig 
von der Civil: Autorität zu handeln“, beizutreten. 
„Die“, beißt es ferner in der Proklamation, „auf 
iolche Weiſe gebildeten und unter befonderer Leitung 
und Ordre ſtebenden Vereine find augenſcheinlich 
mit der getreuen Ausuͤbung der Pflicht des Gehor⸗ 
ſams gegen das Geſetz unverträglich, mit den auer⸗ 
kannten Grundſätzen der Verfaſſung im Wider⸗ 
ſpruch und gefahrdrohend für die Autorität, mit der 


Wir, als das Oberhaupt des Staats, zur Beſchuz⸗ 


zung des offentlichen Friedens, bekleidet find,“ 
Man hatte dem Pelizen⸗Amte Anzeige gemacht, 
daß in dem Hauſe eines edlen Marquis eine große 
Anzahl dreifarbiger Fahnen angefertigt und verkauft 
würden. Die beutigen Zeitungen melden, daß dies 
fer Gegenſtand auf ſehr übertriebene Weile ins Pubs 
likum gekommen jet und durchaus keinen Anlaß zu 
einer Unterſuchung geben könne. f 

Die Flotte, unter den Befehlen des Admiral Wars 
ren, liegt hoch immer in den Dünen; man glaubt 
aber, daß ſie ſich bald vertheilen wird, da ein An⸗ 
griff gegen Holland immer unwahrſcheinlicher wird. 


— 
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London den 23. November. ier wis 


derſpricht der von einem Morgenblatte (Morning- 


Post) gegebenen Nachricht, daß zwiſchen den Mim⸗ 
ſtern und einigen autireformiſtiſchen Pairs ein Kom⸗ 
promiß ſtattgefunden habe, und daß die Königl. 
Proklamation gegen die politiſchen Vereine ein Re⸗ 
fultat dieſer Vereinbarung ſei. 454 ri 

Man hielt hier die Königl. Proklamation gegen 
die Umonen in dem jetzigen Augenblick für gefähr⸗ 
lich. Die aber mit ihr zugleich erſchienene Prokla⸗ 
mation, welche das Parlament auf den 6. Dezem⸗ 
der zuſammenberuft, durfte jedoch, wie man hofft, 
den üblen Eindruck der erſteren ganz verwiſchen. 

Es heißt, daß alle Schwierigkelten, welche ſich dem 
Freigeben der Schiffe Dom Pedro's noch entgegen⸗ 
ſtellten, nunmehr gehoben ſeyen. Man ſagt, der 
Fuͤrſt Talleyrand habe viel dazu beigetragen, dieſe 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu raumen. 

Der Morning- Herald ſagt: „Diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche in das Geheimniß eingeweiht zu ſeyn 
vorgeben, verkünden, daß es die Abſicht der Mi⸗ 
nifter ſei, die Reformbill in drei, Andere fagen in 
fünf, verſchiedene Bills zu verwandeln. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

den den 24. November. Ueber den Entſchluß 
Sr. Maj. des Kaifers von Rußland hinſichtlich der 
Reorganiſation des Königreichs Polen find die Ver⸗ 
muthungen noch immer ſehr verſchieden. In ſonſt 
wohlunterrichteten Cirkeln zweifelt man jedoch nicht, 
daß die Polen die ihnen durch den Wiener Vertrag 
ſtipulirte Selbſtſtändigkeit wieder erhalten werden, 
wenigſtens verſichert man, daß die an unfren Vot⸗ 
ſchafter in St. Petersburg abgegangenen Inſtruc⸗ 
tionen zu dieſer Meinung berechtigen. | 

i (Hamb. Correſp.) 
Ueber Trieſt haben wir Briefe aus Syra vom 30. 
v. M. erhalten. Dieſe melden, daß die Hydrioten 
und Syrioten ſich unter der Bedingung einer allge⸗ 
meinen Ammeſtie der neuen proviſoriſchen Regie⸗ 
rung Griechenlands unterworfen haben. 
u ß lan d. 

St. Petersburg den 23. November. Durch 
einen Allerhochſten Ukas vom 11. Nov. wird Fol⸗ 
geades verordnet: „Die Provinz Bialyſtock iſt we⸗ 
gen ihrer Augränzung an das Gouvernement Grod⸗ 
no der Ober: Verwaltung des Kriegs: Gouverneurs 
vou MWılna und Grodno beigezählk worden. Die 
Unordnungen in den weſtlichen Gouvernements waͤh⸗ 
rend des Aufſtandes im Königreich Polen erforder⸗ 
ten zu ihrer Stillung entfcbeidende und ſtrenge Maoß⸗ 
regeln, die von der gewöhnlichen Verwaltungs weiſe 
um Einiges adweichen. Zur gehörigen Zeit ergrif⸗ 
2 bewirkten fie durchgängig die Abſtellung des 

ufr Ws Zur ſchließlichen Wiederherſtellung der 
ei ichen ge und Ruhe haben Wir für nds 
—— er- einerſeits gewiſſe Abänderungen in die 

h „gerlihe Verfaſſung dieſer Gouvernements einzu: 
führen, andererſeits aber den Orts⸗Befehlshabern 


für eine Zeit lang einen befonderen Grad von Autos 
rität hinſichtlich Beſetzung der Polizeipoſten einzu⸗ 
ruͤumen, um ſie dadurch in Stand zu ſetzen, mit 
der unter den gegenwartigen Umſtaͤnden unentbehrs 
lichen Einheit und Feſtigkeit zu verfahren. Dem⸗ 
nach verordnen Wir: 1) Saͤmmtlichen Behörden 
und Beamten in jenen Gouvernements fortan, in 
Gemaͤßbeit der zur Zeit der hochſeligen Kaiſerin Ka⸗ 
tharina II. erlaſſenen Anordnungen, diejenigen Bes 
nennungen beizulegen, welche, der Gouvernements. 
Ordnung zufolge, die entſprechenden Behoͤrden und 
Beamten in den Groß⸗Reußiſchen Gouvernements 
führen, die bisherigen aber völlig abzuſchaffen.““ 
Die folgenden Beſtimmungen von 2 bis 7 beziehen 
ſich auf die nähere Einrichtung der Admmiſtrativ⸗ 
und Juſtiz⸗ Behörden dieſer Gouvernements. Die 
Vorſitzer der Oberz Gerichte, von nun an Kriminal⸗ 
boͤfe genannt, werden auf den Vorſchlag des Kriegs⸗ 
Gouverneurs und Juſtiz⸗Miniſters von der Krone 
ernannt. Die Räthe in den Gouvernements⸗Regie⸗ 
rungen, Kameral- und Gerichtshoͤfen werden nach 
Berathung mit den Kriegs⸗Gouverneuren unmittel⸗ 
bar von dem betreffenden Miniſterium aus beſetzt. 
Die Stadtgerichte hoͤren ganz auf, und alle Prozeß⸗ 
ſachen werden vor die Gaugerichte verwieſen, wel⸗ 
che den Namen Kriegsgerichte erhalten, Die Beie⸗ 
ſitzer der Landgerichte, welche bisher nach der Wahl 
des Adels angeſtellt wurden, werden von jetzt an 
durch die Gouvernements⸗ Regierungen ernannt; 
doch ſollen die gegenwärtig Angeftellten, wenn fie 
zum Dieuſt tüchtig ſind, in ihren Aemtern belaſſen 
werden. Die Ernennung der Stadtbefehls haber 
und Poiizeimeiſter wird ebenfalls von den Gouver⸗ 
nements⸗Regierungen ausgehen. Die von der Kro⸗ 
ne angeſtellten Land⸗Kommiſſare und Landgerichts⸗ 
Beiſitzet ſowohl, als die Stadtbefehlshaber und Pos 
lizeimerfter, follen bis auf weitere Verfuͤgung das 
Doppelte ihres jetzigen Gebalts, Erſtere aber außer⸗ 
dem noch jährli 500 Rubel Reiſegeld beziehen, 
Alle dieſe Verordnungen erſtrecken ſich auf die Gous 
vernements Wilna, Grodno, Minsk, Podolien, Wols 
hynien, Kiew und die Provinz Bialyſtock. 

Se. Maj. der Kaifer haben dem Staatsrath Bas 
ron v. Maltitz, Ihrem Geſchäftstraͤger am Königl. 
Preußiſchen Hofe, den St. Wladimir⸗Orden ZIter 
Klaſſe verliehen. 

Der General: Lieutenant Golowin I, iſt, an die 
Stelle des bei den Militair⸗Kolonieen angeftellten 
General⸗Lieutenants Skobeleff, zum Chef der aten 
Infanterie⸗Divpiſion, der General⸗Lieutenant Oſtroſt⸗ 
ſchenko, an die Stelle des Erſteren, zum Befehlsha⸗ 
der der 20ſten Jnfanterie-Diviſion, der Artilletie⸗ 
General-Major Baron Rönne III. zum Komman⸗ 
danten der Feſtung Zamosé, der Gutsbeſitzer Odu⸗ 
chowskoy zum Präfiventen des zten Departements 
vom oberſten Tribunal zu Kiew, der Wirkliche 
Staatscath Kniazewiez zum Direktor des Reichs⸗ 
Schatz⸗Departements und der Staatsrath Kniaze⸗ 
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wicz zum General⸗Kanzlei-Direktor im Finanz Mi⸗ 
niſterium ernannt worden. dis | 
Ja Riga erwartet man am 5. oder 7. Dezember 
das Eintreffen der erſten Garde⸗Regimenter, die aus 
Polen in ihr Vaterland zurückkehren. 


Der Geheime Rath Fürft Adam Czartorvski, ches 


maliges Mitglieb des Reichs- Raths und Senator, 
der ſchon früher aus den Dienſtliſten ausgeſchloſſen 
worden, wird durch einen Allerhoͤchſten Ukas vom 
18. Okt. auch für unwüͤrdig erklart, die ihm Aller⸗ 
gnaͤdigſt verliehenen Orden zu tragen, und befohlen, 
denſelben, als einen Verräther, aus den Ritterliſten 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Orden aus zuſchließen. 
Ein Prooinzialdlatt meldet, daß in Liefland die 
Gegend um Riga jetzt ſehr unſicher für Reiſende ſei; 
es hatten einige Tage hinter einander mehrere Fälle 
von Straßenräubereien ſtattgefunden. 
GAdaigreich Polen. 
Warſchau den 3. December. Hier iſt nachſte⸗ 
bende Verordnung erſchienen: 1) Jeder Handeltrei⸗ 
bende im Königreich Polen iſt verpflichtet, ſpaͤteſtens 
binnen 24 Stunden der Aufforderung der betreffens 
den Orts⸗Finanzbehoͤrde, einen Nachweis der in ſei⸗ 
ner Handlung oder ſeinen Niederlagen befindlichen 
ausländiſchen und mit keinem Beweiſe der entrich⸗ 
teten Zollabgabe verſehenen Waaren einzureichen, 
Genüge zu leiſten. Die in dieſem Nachweiſe ent⸗ 
haltenen Waaren ſollen für den oͤffentlichen Schatz 
nicht conſiscirt werden, und ſofern fie zu denjenigen, 
deren Einführung erlaubt iſt, gehören, ſoll ihr Eis 
enthümer blos die Zollſteuer entrichten; diejenigen 
aaren, welche bezeichnet werden muͤſſen, ſollen, 
wegen ihrer ſpaͤteren Legitimation, mit einem Schatz⸗ 
Zeichen verſehen werden; die verbotenen Waaren hin⸗ 
gegen ſollen, nachdem ſie vor Entwendung oder 
Vertauſchung ſicher geſtellt worden, im Depot und 
unter dem Schluͤſſel des ortlichen Schatzamtes jo 
lange verwahrt liegen, bis eine fernere Verfügung 
—— näher andeuten wird: welche von die⸗ 
ſen Waaren und gegen welchen Zoll ſie den Eigen⸗ 
thümern zum Handel ausgeliefert werden können, 
und welche derſelben durchaus nach dem Auslande 
ebracht werden müſſen. 2) Die Regierungsſchatz⸗ 
Fommiffion ift ermaͤchtigt, eine Reviſion aller Waa⸗ 
renniederlagen der Kaufleute im ganzen Lande zu 
verfügen, und dies kann ſie, je nachdem ſie es fuͤr 
nothwendig finden wird, durch die Orts⸗Beamten 
und Offizialiſten, oder durch beſondere Abgeordnete, 
denen eine angemeſſene Remuneration bewilligt wer⸗ 
den ſoll, bewerkſtelligen. Sollten durch dieſe Re⸗ 
viſion Waaren bei den Handeltreidenden ausgemit⸗ 
telt werden, die, ohne mit einem Beweiſe der ent⸗ 
richteten Zollabgaben verſehen zu ſeyn, nicht in dem 
von jedem Handeltreibenden einzureichenden Nach⸗ 
weiſe enthalten find, fo foll mit dergleichen Waaren 
nach der ganzen Strenge der Zinanzgefege verfah⸗ 
ren werden. 3) Die Regierungsſchatzkommiſſion fol 
ſich von allen Handels ſtaͤdten und Flecken vollſtaͤn⸗ 


dige Verzeichniſſe der verbotenen und unrechtmaͤßl⸗ 
erweiſe ins Land eingeführten Waaren einreichen 
aſſen, und fodann, nachdem fie bierüͤber mit der 


Regierungskommiſſion des Innern und der Polizei 


konferirt haben wird, ihr Gutachten der Regierung 
vorſtellen, um dieſelde in Stand zu ſetzen, binſicht⸗ 
lich der fernern Beſtimmung dieſer Waaren entſchei⸗ 
dend zu verfügen, Die Kundmachung und nähere 
Erbrterung dieſer Verordnungen in ihren Einzelns 
2 wird der Regierungsſchatzkommiſſion übers 
ragen. 7 1 | 
ie proviſoriſche Regierung hat feſtgeſetzt, d 
Suppreſſtons⸗ Güter, Wälder und . Anti 
Sende fo wie früher, unter der Verwaltung der 
egierungsſchatzkommiſſion ſtehen ſollen. 

Es heißt, daß das deſtebende Verbot, Getteide 
aus dem Königreiche über die Gränze von der Kra⸗ 
kauer Seite zu fuhren, noch ferner auf einige Zeit 
fortdauern werde. a i 

Die Kaſſenbeamten, welche nach den letzten Kriegds 
ereigniffen wegen ihrer Amtsverrichtung von Wars 
ſchau abgereiſt und dem Polniſchen Heere gefolgt 
find, konnen, da fie zu dieſem Schritte von der da⸗ 
maligen Regierung gezwungen wurden, laut einer 
Detiſion der proviſoriſchen Regierung, wieder in ihre 
Aemter eintreten. 

In dieſen Tagen werden die Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt Warſchau den Eid der Treue dem 
Allerdurchlauchtigſten Kaiſer und König erneuern. 
Es find zu dieſem Behufe entſprechende Bücher bei 
den Bezirkskommiſſarien und im Hauptrathhauſe 
angefertigt worden. wage 

Der Eisgang der Weichſel ift ſehr ſtark; das plößs 
liche und ungeftüme Anſchwellen des Waſſers hat 
vorzüglich durch Wegreißen des Holzes vielen Scha⸗ 
den verurſacht. Die Ueberfahrt kann, wegen der 
großen Eisſchollen, nur mittelſt kleiner Kühne ges 
ſchehen. An der Ausbeſſerung der Bruͤcke, welche 
durch den Eisgang bedeutend gelitten hat, wird flei⸗ 
ßig gearbeitet. Von vielen an der Weichſel gele⸗ 
genen Orten laufen Nachrichten ein, hinſichtlich der 
Schaͤden, welche durch das ploͤtzliche Anſchwellen 
dieſes Fluſſes verurſacht worden. 

In Lemberg iſt der evangeliſche Superintendent 
Friedrich Wilhelm Stockmann zum allgemeinen Be⸗ 
dauern mit Tode abgegangen. 


| Vermischte Nachrichten. 


Nachſtehendes iſt der woͤrtliche Inhalt der in un⸗ 
ferer geſtrigen Zeitung erwähnten Proklamation des 
Koͤnigl. kommandirenden Generals in Preußen, 


} 
’" 


Hrn. Gen.⸗Lieut. v. Krafft, an die unter Preußi⸗ 


ſchem Schutz ſich begebenen Poln. Truppen, d. d. 
Koͤnigsberg den 28. November. „Se. Maj. der 
König von Preußen haben mir unter dem Ofen d. 
M. Allergnaͤdigſt zu eröffnen geruht: 

daß Se, Maj. der Kaiſer von Rußland den Uns 
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terofficieren und Soldaten der auf das Königlich 
Preußiſche Gebiet Schutz ſuchend übergetretenen 
Polniſchen Korps der Generale Gielgud, Roh⸗ 
land, Chlapowski und Nybinski völlige Amneſtie 
Fr eb freie Ruͤckkehr in ihr Vaterland zugeſichert 
haben. 3 22 2 
Inzwiſchen hat Se. Maj, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land auch aus Mosfan Aae den Kaiſerli⸗ 
chen Gnaden⸗Ukas vom 20. Oktbr. g. zu exlaſſen ges 
ruhet, welcher nach einer von dem Fuͤrſten don War⸗ 
ſchau, Grafen Paſzkewicz von Erivan, mir gewor⸗ 
denen Erklarung vom 18. Novbr. c. den ſämmtlichen 


Polniſchen Unteroffizieren, und Soldaten, welche 
ich nach Preußen Schutz, chend begeben haben, 
die eimath. geſtattet, 


freieſte Rückkehr nach eri 
ohne daß dieſelben weder über ihr früheres Bench: 
men noch uͤber ihre politiſchen Meinungen in irgend 
einer Art zur Recheuſchaft gezogen werden ſollen, 
da die Unteroffiziere und Soldaken ſich in keiner 
der Ausnahms⸗Cathegorien befinden, welchen Se. 
Maj. der Kaiſer die Amneſtie zu verweigern ſich in 
dem erwähnten Kaiſerlichen Ukas Allerhoͤchſt bewo— 
gen gefunden haben. 

Auf Grund dieſer vorſtehenden Erklaͤrungen Sr. 

aj. des Kaiſers und des Fuͤrſten von Warſchau, 
durch welche das kuͤnftige Schickſal der Unteroffi⸗ 
ciere und Soldaten, die ſich iu den Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Schutz begeben haben, ſicher geſtellt wird, be⸗ 
fehlen Se. Maj. der Koͤnig von Preußen die Ruͤck⸗ 
kehr ſaͤmmtlicher Unterofficiere und Soldaten nach 
N e allergnädigft zu beauftra⸗ 

) en Abmar uͤgli 

re ſch derſelben unverzuͤglich 

Unterofficiere und Soldaten aus dem Königreiche 
Polen! haltet Euch daher in den Tagen nach dem 10. 
Dezember zum Abmarſch bereit; gebt dieſen Befeh— 
len Sr. Maj. des Königs unweigerlich Folge, und 
macht durch einen ordnungsmaͤßigen Abmarſch fo 
wie durch ein Betragen, demjenigen gleich, welches 
Euch bisher ſo rühmlich ausgezeichnet hat, Euch 
der ferneren Gnade Eures wohlwollenden Beſchuͤz⸗ 
zers, meines erhabenen Koͤnigs und Herrn, wür⸗ 


dig, der Euch gaſtfrei aufgenommen und Sich für 


Euer zufünftiges Schickſal lebbaft intereſſirt hat. 
In Begleitung weniger Koͤniglich Preußiſcher 
ruppen werdet Ihr den Rückmarſch zur Graͤnze 

antreten, woſelbſt angekommen, Ihr den mir ges 

wordenen amtlichen Eroͤffnungen zufolge, von eini⸗ 
en Kaiſerlich Ruſſiſchen Officieren mit Reiſegeld ver⸗ 
ehen werden ſollt „um in Eure Heimath zuruͤckzu⸗ 
kehren. — Unteroffiziere und Soldaten aus dem Koͤ⸗ 
nis dhe Polen! kehrt mit Vertrauen auf die Gnade 
ſers Die Eures glorreichen Monarchen und Kai⸗ 
jetzt a Eurem Vaterlande zurück, und macht 
en von der Euch bewilligten Amneſtie Gebrauch, 

riveigerung der Rückkehr als Widerſetzlich⸗ 


da die V 
keit angeſehen werden muͤßte, und Euch der Wohl⸗ 


thaten derſelben wahrſcheinlich für immer verluſtig 
machen würde k 
Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Unterthanen aus dem 
Gouvernement Wilna :c. verbleiben vorläufig unter 
dem Schutze Sr. Maj. des Königs bis zu den über 
ſie noch zu erwartenden naͤhern Beſtimmungen zu⸗ 
ruͤck, und werden in den Umgebungen von Labſau ges 
ſammelt werden.“ a 24 
„So eben erhalten wir“, fagt die Allg. Preuß. 
Staats⸗Zeitung am Schluſſe eines Artikels äber die 
Neuchateller Unruhen, „die Nachricht, daß ſechs 
Rebellen ⸗Chefs durch eine Proklamation vom 9. d. 
M., worin fie ihre Verlegenheit wegen des Rück⸗ 
tritts ihres frühern Kommandanten Bburquin nicht 
verhehlen, einen letzten Verſuch zum Aufſtande ges 
wagt haften; daß bereits Verhaftbefehle gegen fie 


‚erlaffen worden waren, und daß fie nunmehr krimi⸗ 


naliſch verurtheilt werden ſollen; daß zwar, bei Ver⸗ 
haftung des Einen zu la Chaux⸗de⸗Fonds feine Anz 
haͤuger ſich zuſammenrotten wollten, daß fie aber, 
durch den dort kommandirenden Berner Offizier und 
die entſchiedene große Mehrheit der Gutgeſinnten 
hieran verhindert wurden, worauf fie, um ſich der 
gerichtlichen Unterſuchung zu entziehen, über die 
Graͤnze nach dem benachbarten Frankreich entflohen; 
daß ſaͤmmtliche Schweizer Truppen, als jetzt ent⸗ 
behrlich, bis auf ein Berner Bataillon, welches 
auch nur bis Ende November im Fuͤrſtenthume blei⸗ 
ben ſollte, abberufen worden ſind, und daß, um 
das Land vor etwanigen neuen Unternehmungen von 
Seiten verborgener Aufwiegler ſicher zu ſtellen, ein 
Bataillon im Lande ſelbſt errichtet werden ſoll. — 
Demnach iſt die geſetzliche Ordnung im Fuͤrſtenthum 
Neuchatel als völlig hergeſtellt zu betrachten.“ 


Bei einer großen Verſammlung, welche am 7. 
November zu London Statt fand, benutzte ein Gau⸗ 
ner die Stimmung der Menge, redete ſie an, ſprach 
von allgemeinem Stimmrechte u. dergl. m, und 
forderte endlich die Umſtehenden auf, die Haͤnde in 
die Hoͤhe zu halten, zum Zeichen, daß ſie mit ihm 
uͤbereinſtimmten. Während die guten Leute dies 


thaten, benutzten andere Gauner, die mit jenem im 


Einverſtaͤndniſſe waren, die Gelegenheit, um die 
freigewordenen Taſchen der Gaffenden ‚zu leeren, 
und mit Schrecken bemerkten dieſe bald darauf, daß 
fie nicht blos um ihre politiſchen Aeußerungen, fons 
dern auch um ihre Uhren, Taſchentücher u. ſ. w. 
geprellt ſeien. nr 8274 


; ande ue e 
Mehrere Theaterfreunde erſuchen Herrn Vogt, ſtatt 
der 15 ſeiner Ankuͤndigung verheißenen Au 1 von 
Kotzehue's matten und veralteten „klugen Frau im Wal⸗ 
de“, eine Wiederholung des „Fiesko“ eintreten zu laſſen. 
Wenn bei der erſten Auffuͤhrung dieſes herrlichen Dich⸗ 
terwerks das Theater nur ſchwach beſucht war, ſo lag 
dies wohl in dem Mangel an Vertrauen in die Kraͤfte 
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: ©. Mittler in Polen, Bromberg 
und Gneſen iſt zu haben: 
Der Engliſche Zeichnenmeiſter. Oder die 
neueſten Methoden, Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen im Zeichnen, Tuſchiren, Coloriren, Malen 
und Farbenbereiten, nebſt Abbildung und Bes 
ſchreibung der verſchiedenen, jetzt gebräuchlichen 
aſtrumente und Maſchinen zum Zeichnen und 
opiren, insbeſondere: Inſtrumente zum Zeich⸗ 
nen der Perſpektiven, der Eycloiden, krummen 
Linien ꝛc.; Apparate zum Zeichnen nach der Nas 
tur; Parallel⸗ und Krummlineale; verbeſſerte 
Reißbretter, Reiß⸗ und Bleifedern, Storchſchnaͤ⸗ 
bel, Cirkel, Malkaſten, Pinfel; neue Methoden, 
Kupferſtiche und Zeichnungen abzudrucken und mit 
Waſſer⸗ und Oelfarben zu koloriren; uber die bes 
ſten Tuſche und ihre Surrogate; neue Erfindun⸗ 
gen und N im Kupfer: und Stahl⸗ 
ſtich und dgl. m. Ein nützliches Handbüchlein 
r angehende und geübtere Zeichner. Von Char⸗ 
es Humphrys. Mit deutſchen Zuſaͤtzen und 
Bemerkungen vermehrt von Aug. Müller. Mit 
8. Abbildungen in Steindruck. Quedlinburg, bei 
Baſſe. 8. Preis 20 Sgr. i 
Bekaunt machung. 


Ein unter unſerer Verwaltung ſtehendes Kapital 


von 1100 Mthlr. wird zum 1ſten Januar k. J. zus 
ruͤckgezahlt und ſoll ſogleich wieder zu 5 pro Cent 
zum. galbiänrige Kündigung und pupillariſche 
Sicherheit ausgeliehen werden. Eigenthuͤmer ſol⸗ 
cher Grundſtüͤcke, welche dieſe Sicherheit zu ges 
währen vermoͤgen, wollen, im Falle fie das 
Darlehn wuͤnſchen, unter Anſchließung der Dokus 
mente, durch welche die Sichetheit dargethan wird, 
ihre Geſuche ſchleunigſt bei uns einreichen. 

Poſen den 22. November 1831. 

Kdnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung fr die Kirchenverwaltung und das 

j Schulweſen. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß 
die Einzahlung der halbjährigen Pfandbriefszinſen 
den laten December c. beginnt und den 2gften 
December c. endet. Die Zinſen find zu Händen des 
Rendanten im Beiſeyn der Curatoren und gegen des 
ren gemeinſchaftliche Quittung im Kaſſen⸗Lokale, in 
den durch Anſchlag näher zu bezeichnenden Stun⸗ 
den, zu zahlen. a 55 f 

Die Auszahlung der Zinſen an die Coupons In⸗ 
haber dauert vom 27ſten December c. bis zum Löten 
Januar 1832. Zur Erleichterung des Geſchaͤfts iſt 
es zweckmaͤßig, die Coupons mit einer Specifikation 
derſelden, welche den Namen des Guts, die Num⸗ 


mer und den Betrag enthält, zu übergeben. Bes 
merkt wird hierbei aber, daß die Kaſſe nicht dere 


pflichtet iſt, die Zinſen mit der Poſt zu verſenden, 
ſondern daß es nach F. 295. des Kredit⸗Reglements, 


Sache eines jeden Jutereſſenten iſt, ſolche gegen 
Praͤſentation der Coupons ſich ſelbſt abzuholen, oder 
abholen zu laſſen. Sollten deſſenungeachtet, wie 
früher geſchehen, Coupons mit der Poſt eingehen, 
und die Verſendung der Gelder gewuͤnſcht werden, 
fo iſt die Kaſſe ermächtigt worden, zur Beſtreitung 
der Koſten für eine jede Expedition 2 fgr. 6 pf. in 
Abzug zu bringen. ‘ 


Mailand, Venedig und Wien, 

wird am Sonnabend, als am toten d. Mts., die 
Ehre haben, ſeine letzte Vorſtellung im hieſigen 
Schauſpielhauſe zu geben, und, indem er durch 
feine hoͤchſte Kraftanſtrengung und Kunſtgewandt⸗ 
heit der Bewunderung und des Beifalls eines hoch⸗ 
geehrten Publikums ſich zu erfreuen hofft, und ſo⸗ 
gar, um feine natürliche Stärke zu zeigen, einen 
Rubel mit bloßer Hand zufammenbiegen wird, 
ſchmeichelt er ſich eines zahlreichen Beſuchs, um 
welchen er hiermit ganz ergebenſt bittet. 

Um Markte No. 43. eine Treppe boch ſiad zwei 
Stuben, mit, auch ohne Meubles, nebſt Küche, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


I p p p 


Börse von Berlin. 
|Zins- ee: 


Den 6. December 1831, 


I Fuß. Briefe] Geld, 
— 
Staats - Schuldscheine». » « . + 4 94 1 937 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1003| 100 
Preuss. Engl, Anleihe 1822. 5° | 41005} 100 
Preuss. Engl. Obligat: 1880 [4 89 | 88 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 31 — 
Neum, Inter. Scheine dio, „, 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| A 53 — 
Königsberger dito 11 — 934 
Elbinger due A — 94 
Danz. dito v. in T. 3 354] — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandhriefe . | A 9831 — 
Ostpreussische dio... ”» 4 ] — 987 
Pommersche Mit 1 4 1051 — 
Kur- und Neumärkische duo 4 | 1058 — 
Schlesische dito 4 — 1051 
Rückstands-Coup. d. Kur- u, Neumark“ — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten — — 18 
Neue dito „„ to.» — 194 — 
Friedrichsd'oo r 134] 13 
Diss ont — 3 4 
Posen den 8. December 4831. | 
Posenex Stadt- Obligationen , 4 — 1% 


